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Förderung desEigenheimbaus
Der Deutsche Reichsanzeiger veröffentlicht dis näheren

Bestimmungen über die im Rahmen der Arbeitsbeschaffung
vorgesehene Beihilfe des Reichs zum Bau von Eigenheimen.
Danach wird die Reichsregierung in den Haushalt der
Rechnungs' ahre 1933 und 1934 20 Millionen Mark ein -
setzen , aus denen kleine Hypotheken für Eigenheime
gegeben werden sollen . Da die Zwischenfinanzierung keinen
besonderen Schwierigkeiten begegnet , können die Hypothekenalsbald verbindlich

"
zugesagt werden. Berücksichtigt werden

nur Bewerber , die Eigenkapikal in Höhe von mindestens
30 v . H . des Vau - und Bodenwertes Nachweisen können .
Für die Förderung kommen bescheidene Eigenheime in Be¬
tracht , die auch eine zweite Wohnung enthalten dürfen. Dir
Baukosten der Häuser ohne Wert des Grundstücks sollen in
der Regel zwischen 4000 und 6000 Mark liegen . Im In¬
teresse der Arbeitsbeschaffung ist aber auch die Berücksich¬
tigung von Häusern im Bauwert bis höchstens 10 000 Mark
und , falls eine zweite Wohnung eingebaut ist , bis zu 12 000
Mark nicht ausgeschlossen. Die Reichsbanoarlehen dürfenim allgemeinen 1500 Mark nicht übersteigen, in besonderen
Fällen können sie bis zu 2000 Mark betragen, wenn eine
zweite Wohnung eingebaut ist , können sie bis zu 3000 Mark
erhöht werden. In keinem Fall jedoch darf das Reichsbau¬
darlehen 2Z v . H . des Bau - und Bodenwertes überschreiten .Nur kinderreiche genießen eine besondere Vergünstigung,indem ihnen ein Zusatzdarlehen bis zum Betrag von 500
Mark außerhalb dieser Grenze gewährt werden darf.Wird das Reichsbaudarlehen innerhalb der Rangstelle
eingetragen, in der im allgemeinen die ersten Hypotheken> stehen, so sind 4 v . H. Zinsen zu zahlen . Steht das Dar-
lehen ganz oder teilweise außerhalb dieser Ranastelle, so bs
läuft sich der Zinsfuß auf 5 v . H . Daneben ist in beiden
Fällen eine Tilgung von 1 v . H . und eine laufende Verwal-
kungsgebühr von v . H . jährlich zu entrichten . Die Durch¬
führung ist den Ländern übertragen . Die Bauwilliqen
müssen also ihre Anträge an die obersten Landesbehörden
oder die von diesen bestimmten Stellen , nicht dagegen an
die Reichsregierung richten . Die Auszahlung geschieht in
jedem Fall erst nach Fertigstellung des Baus . Bei der zu
erwartenden Nachfrage nach den Reichsbaudarlehen emp¬
fiehlt es sich, die Gesuche bald einzureichen . Bauvorhaben ,die erst nach dem 1 . April 1933 in Angriff genommen wer¬
den sollen, können einstweilen nicht berücksichtigt werden.

Frankreich in Waffen
Zur Beurteilung des französischen Abrüstungspkans

liefert eine Sondernummer der Kölnischen Illustrierten Zei¬tung unter dem Titel „Frankreich in Waffen" einen auf¬
schlußreichen Beitrag . Aus den bildlichen Darstellungen und
knappen Aufsätzen der bekanntesten Fachleute ergibt sich
folgendes:

Das abgerüstete Friedensheer Frankreichs sieht so aus :
21 weiße Infanteriedivisionen (davon eine weiße Kolonial¬
division ) , 5 farbige Infanteriedivisionen , 5 weiße Kavallsrie -
divisionen , 4 weiße Luftdivisionen, die „rösorvs ßsnörals"
der Korps - , Armee- und Heerestruppen , hauptsächlich schwere
und schwerste Artillerie , Kampfwagen , technische Truppen .
In Summa : 26 Infanterie - , 5 Kavallerie- und 4 Luft¬
divisionen plus „rossrvs Zönsralo "

. Deutschland verfügt über
7 Infanteriedivisionen und 3 Kavalleriedivisionen ohnemoderne Waffen. An den Grenzen gegen Deutschland und
Italien steht das halbe französische Friedensheer . Diese
Grenzdivisionen haben erhöhten Mannschaftsstand und sind
innerhalb weniger Stunden aufgefüllt und marschbereit .Bereits ihre Zahl übersteigt die Zahl der deutschen Divi¬
sionen ganz beträchtlich . Ihre Ausbildung ist schon im
Frieden auf ihren Verwendungszweck: schlagartigen Einsatzunmittelbar nach der Kriegserklärung , zugeschnitten . Vier
Millionen Weiße und eine Million Farbige stehen für dis
gesamte Wehrmacht — und zwar ausgebildet — zur Ver¬
fügung.

Die „ Nation armee" nach Paul -Boncours Gesetz tritt
nach knapp drei bis vier Wochen mit mindestens 20 weite-
»s? » - r̂ ^ chfchkien aus . Dazu kommen 6 bis 7 nord-
asritansiche Divisionen und 1 bis 2 weitere Kavalleriedivisio-nen . 70 Infanteriedivisionen und 6 Kavalleriedivisionen,oazu Korps- und Armeekruppen, sind am Beginn der vier-
, Mobilmachungswoche zuverlässig verfügbar . 25 000
. ^ Maschinengewehre, 18 000 schwere, 1500 Minenwerferund Infanteriegeschütze, 3200 leichte und 2200 schwere Ge -

Wutze, 4000 Kampfwagen und 5000 Flugzeuge — das istme Ausrüstung dieser drei ersten Wellen . 32 000 aktive ," 0 000 Reserveoffiziere werden sie führen: 250 000 Kapi¬tulanten und 500 000 frühere Kapitulanten der jüngsten
neservejahvgänge werden ihr Gerippe bilden . Die Organi-lation dieses Heeres ist auf den sofortigen und weitreichen¬den Angriff zugeschnitten . Die stärkste Luftflotte Europas"egt ,n den festungsgeschützten Räumen der Grenzgebiete ,oereit , den ersten Schlag, weit voraus den marschierendenffeereskolonnen, zu führen ; zahlreiche neue Bahnen und« traßen dienen , weit über den wirtschaftlichen Bedarf hin -«us . dem schnellen Aufmarsch .

iMSipiegel
Der Aclteflenrak des bayerischen Landtag hak beschlossen ,

daß der in nächster Woche zusamnienkrekende Landtag die
Ausschließung der nationalsozialistischen Fraktion ohne Aus¬
sprach« aufhebe.

Der frühere Kommandant der „Niobe "
, kapilänleuknant

Ruhsus , der bisher zur Verfügung des Inspekteurs des
Bildungswesens der Marine stand , ist zum Navigationsoffi¬
zier de« Kreuzer« „Königsberg" befohlen worden.

In Berlin wurde am Mittwoch «in« Haupkmann-Aus-
siellung eröffnet.

Der Große Rat von Genf hak mit allen Stimmen gegen
die der Sozialdemokraten die von der Regierung getroffenen
Maßnahmen gegen den Aufruhr vom g. November ge¬
billigt und der Regierung , der Polizei und dem Militär den
Dank ausgesprochen .

Der lm Zusammenhang mit den Genfer Unruhen ver¬
haftete sozialistisch« Nationalrat Nicole steht seit zwei Tagen
im Hungerstreik .

Die deutsche Ablehnung des franz . Plans
London. 16 . Nov . Der Berliner Berichterstat¬

ter der „Times" bemerkt , di« deutsch« Kritik an beinah«
allen Punkten des französischen Plans sei vernichtend .
Es scheine kaum «inen einzigen positiven Vorschlag zu geben ,
den Deutschland zu unterstützen geneigt sei.

Der Genfer Berichter st atter der „Lim « »" fagk
Dt« Verurteilung des Plans in Berlin hat in Gens über¬
rascht und enttäuscht. Selbst Leute, die nickst erwartet hat.
ten, daß der Plan eine günstige Ausnahme finden werde,
sind nicht auf eine so stark ablehnend« Aeußerung gefaßt
gewesen . Angesichts der deutschen Haltung ist »» um so
bringender notwendig, daß der englisch» Außenminister
Simon in seiner Rede am Donnerstag Vorsicht mit
Entschlossenheit verbindet. — In Genf hat der fran¬
zösisch« Plan folgenden Eindruck hervorgerufsn : Der Plan
ist in vielen seiner Einzelheiten so verwickelt , daß nur «in«
langwierige Prüfung und Erörterung deutlich machen kann,was nun eigentlich vorgeschlagen wird . Man glaubt auch,daß viele der leichter verständlichen Vorschläge keine Aus¬
sicht auf Annahme haben werden. Aber trotz dieser Schwä¬
chen wird der Plan als eine geeignete Erörterungsgrund -

. läge betrachtet.
Der obgeänderte „konstruktive " Plan
Paris , 16 . Nov . Die Pariser Blätter streiten, ob der

ursprüngliche Sicherheits- und Abrüstungsplan Herrivtsund Paul -Boncours nachträglich vom französischen Generat¬
stab abgeänderk und mit einem gang anderen Gesicht ver-
ehen worden sei oder nicht . Der halbamtliche „Petit Pari -

sien" sucht die Abänderung zu bestreiten , dies geschieht aber
n so wenig überzeugender Weise , daß sie allgemein als

Tatsache gilt. Wichtiger ist eine Erklärung des früheren
Ministerpräsidenten Tardieu , der sich gegen die Behaup¬
tung des „Echo de Paris " wendet, der konstruktiv« Plan sei
Geist von Tardieus Geist und nichts anderes als ein Ge¬
bilde nach seinem Vorschlag vom 5 . Februar . Tardieu greift
dabei Herriot und den Kriegsminister Paul -Boncour an
und behauptet : 1 . sein Plan vom 5 . Februar habe die rechk-

i siche und die tatsächliche militärische Ungleichkeil zwischen
i Frankreich und Deutschland bestehen lassen ; 2 . sein Plan

habe den allgemeinen Grundsätzen der französischen Heeres-
s organisation keinen Abbruch getan und von „Miliz" sei
l keine Rede gewesen ; 3 . sein Plan habe nichts von Aende -

rung der Friedensverträge enthalten. Es sei ohne Beispiel
in der französischen Politik, wenn der Plan Herriots einen
solchen Vorschlag enthalte. Die Umwandlung der Repara¬
tionen, in die Frankreich eingewilligt habe , habe sich doch
immerhin nur auf Zahlen bezogen - die in den Verträgen
nicht festgesetzt waren .

Das englische Konzept verdorben?
Genf, 16 . Nov . Der französische Plan ist , wie

hier in englischen Kreisen behauptet wird , in letzter Stunde
stark geändert worden und stelle deshalb nicht mehr
den Plan dar, den man nach den Erklärungen Herriots

l und Paul -Bonocurs erwartet hätte , sondern er enthalte
durchaus neue Vorschläge , denen der Einstuß des fra n -
zösischen General st abs anzumerken sei - Auf eng¬
lischer Seite führt man diese Aendevungen als Grund dafür
an, daß der englische Minister des Aeußern Simon sein«
für Mittwoch nachmittag angekündigte Rede im Büro der
Abrüstungskonferenz aus Donnerstag nachmittag ver¬
schoben hat , weil er neue Anweisungen aus
London einhvlen wolle .

Das Büro der Abrüstungskonferenz beschäftigt« sich
gestern mit den Grundsätzen über die künftige Rüstungs -
Überwachung , soweit man darüber sich hat einigenkönnen . Die Grundsätze gehen darauf hinaus , einen stän¬
digen Abrüstungsausschuß einzusetzen, in den jeder der Teil¬
nehmerstaaten einen Vertreter entsenden und der die Durch¬
führung dH» künftigen Abkommens überwachen soll.

Die Ausrüstung des französischen Kreuzers „Dunkerque-

London, 16 . Nov . In dem Bericht, daß eine Reederei
in Brest Auftrag für den Bau des französischen Schlacht¬
kreuzers „ Dunkerque" erhalten hat , bemerkt der Marine¬
mitarbeiter des „Daily Telegraph"

: Das Schiff wird viel
größer und kampfkräftiger sein , als 1931 vor¬
gesehen war . Die Wasserverdrängung ist von 23 000 auf
26 500 Tonnen erhöht worden und die Ausrüstung wird
aus 8 Geschützen von 32,5 anstatt von 30 Zentimetern
Kaliber bestehen.

Washington und die Rüstungsindustrie
Washington, 16. Nov. Staatssekretär Stimson sagte in

einer Pressekonferenz im Auswärtigen Amt, die ameri¬
kanische Regierung habe ihren bisher in Gens vertretenen
Standpunkt aufgegeben , daß sie verfassungsmäßig
nicht berechtigt sei , die private Herstellung von
Waffen und Schießbedarf in den Vereinigten Staaten
zu verhindern oder zu beeinflussen .

»
Diese Mitteilung Stimsons ist die Antwort auf Ein¬

sprüche der amerikanischen Rüstungsindustrie gegen den von
ihr befürchteten Vorschlag in dem französischen SicherhsitS-
und Abrüstungsplan , daß die Herstellung von Kriegsgerät
überwacht und allmählich international organisiert werden
müsse. Dieser Vorschlag ist in dem französischen Plan tat¬
sächlich enthalten . Die Auffassung, daß die Verfassung oder
sonstige Gesetze der Vereinigten Staaten eine Reglementie¬
rung oder Kontrolle der Herstellung von Kriegsgerät nicht
gestatteten, ist übrigens immer heftig bestritten worden ; der
politische Einfluß der Rüstungsindustrie war jedoch bisher
so stark , daß alle Versuche , die Ausfuhr von Kriegsgerät
zu unterbinden , selbst in den Fällen fehlschlugen , wo di«
amtliche Politik der Vereinigten Staaten gegen den mili¬
tärischen Nutznießer dieser Ausfuhr sich wandte wie letzthin
noch gegen Japan bei dessen Streit mit China. Dis Rü¬
stungsindustrie stellte sich hierbei auf den Standpunkt , daß
die Nichtannahme japanischer Bestellungen mit der „Neutra¬
lität " in Widerspruch stehen würde — und die Washingtoner
Negierung fügte sich. Jetzt aber scheint sie endlich eingstehen
zu haben, daß die Beschränkung und Ueberwachung Ler Her¬
stellung von Kriegsgerät unumgänglich ist , wenn d ' e Ab¬
rüstungskonferenz gelingen soll . Hoffentlich fällt die Regie¬
rung aber nicht um!

Reichskanzlerbesuch abgesagt
Stuttgart , 16. Novemoe :

Der Reichskanzler hat sich veranlaßt gesehen, die von
ihm geplanten Besuche in Stuttgart , Karlsruhe und L -rr .n -
stadk abzufagen, da er nach dem Ergebnis der Parteiführe . -
befprechungen es für richtiger hält, eine Klärung dcr poli¬
tischen Lage abzumarken.

*

RM der Absage der Kanzlerrche
Berlin , 16 . Nov . Die Absage der südwestdeutschen Reif»

des Reichskanzlers hat in politischen Kreisen natürlich er¬
hebliche Ueberraschung ausgelöst. Die Veranlassung ist zu¬
nächst in dem Ausgang der Besprechungen zu sehen, dir Lei
Kanzler heute mit den Parteiführern gehabt hat . Die Ein¬
zelheiten werden vertraulich behandelt. Abg . Dingeldey
hat dem Kanzler seine Zustimmung zur nationalen Kon¬
zentration erklärt . Das gleiche gilt für die Stellungnahme
der Zentrumsvertreter . Prälat Kaas hat aber hin ' n-
gefügt, unter der jetzigen politischen Skaaksführnng muss,
der Versuch der nationalen Sammlung aussichtslos tleiben .
Diese Erklärung ist natürlich mit einer Absage rstrich ' ü .
sehen (das diesbezüglich von Kaas übergebene Schriftstück
wird übrigens nicht veröffentlicht werden) . Die Darlegungen
Dr . Schössers für die Bäuerische Volkspartei unterschieden
sich von dem Standpunkt des Zentrums nicht wesentlich .

Das Schwergewicht der Besprechungen liegt aber in dem,
was der Kanzler allen Parteiführern gesagt hat : er hak mik
Nachdruck seine früheren Erklärungen wiederholt, daß nichts
an der Perfonenfrage scheitern dürfe, wenn Deutschland aus
der gegenwärtigen schwierigen Lage gerettet werden solle.

Das Kabinett wird sich am Donnerstag vormittag mit
der Lage befassen. Am Donnerstag wird auch die Antwort
der Nationalsozialisten erwartet . Dann wird der Kanzler
entweder noch am Donnerstag , möglicherweiser aber auch
erst am Freitag dem Reichspräsidenten über seine Bespre¬
chungen mit den Parteiführern und die Stellungnahme des
Kabinetts Bericht erstatten . Der Reichspräsident wird dann
die Parteiführer empfangen, um sie zu fragen , welchen
Mann und welches Programm sie an Stelle der «jetzigen
politischen Skaaksführnng" vorzuschlagen haben.

Wsln » unri xegssn Koka k' rovis' onavarxütunx gSSUvKG ,
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Neurichtung der bayerischen Politik?
München , 16 . Noo . Die Leitung der Bayrischen Volks -

Partei hat sich, wie bereits kurz berichtet , in einer Sitzung
am Montag für eine Zusammenarbeit von Reichsregierung
und Reichstag ausgesprochen und damit dem Vertreter der
Partei, Staatsrat Schaffer , die Richtlinie für seine Be¬
sprechung mit dem Reichskanzler gegeben . Nun hat aber
Bsyern selbst seit zwei Jahren nur noch ein? geschäflrfüh -
renbe Regierung ; der Versuch, eine neu« Regierungsmehr -
hsi zu bilden, endete im Juni d . I . mit stürmischen Aus¬
einandersetzungen und mit dem Ausschluß der ganzen
nationalsozialistischen Fraktion des Landtags auf 20
Sitzungstage . Unter dem Eindruck der politischen Entwick¬
lung in Berlm ist man nun in Bayern bestrebt , diese ver¬
fahren« Lage zu bereinigen und zur Stärkung der baye¬
rischen Stellung gegenüber dem Reich wieder eine parlamen¬
tarisch« Mehrheitsregier-ung zu schaffen. Die Reichsregie¬
rung könnt« ja von der bayerischen Regierung verlangen,
daß st« *ine auf Grund des Artikels 48 regierend» Reichs -
r»gi»rung dulde, da auch in Bayern schon lang« ohne den
Landtag regiert werde.

Der Aelt«st«nrausschuß des Landtags ist nun heut« M -
sammengetreten, um den Ausschluß der natisnalsezialistischeri
Fraktion aufznheben. Die Parteikorrespondenz der Baye¬
rischen Volkspartei erklärt die von verschiedenen Blättern
ausgesprochene Vermutung , es handle sich um die Bildung
einer kecrlilion der Bayerischen . Volksparkei mit den
NM »naffoziaMt«n, di« allerdings eine starke Landtagsmehr¬
heit «raäbe , für «ine „haltlose Kombination"

, di« Korrespon¬
denz fugt aber hinzu, die Partei werde , sobald die Lösung
im Reich getroffen sei , auch in Bayern für eine Regierung
der nationalen Sammlung sorgen .

Di « sozialdemokratische „Münchner Post" will wissen,
man wolle den Nationalsozialisten das bayerisch« kulimmi-
sterium überlassen , um ihre Zustimmung zu einer Ver¬
fassungsänderung zu erreichen , die in der Hauptsache darin
bestehe, die von einflußreichen Kreisen des Landes schon
lange geforderte Einrichtung eines bayerischen Staatspräsi¬
denten zu schaffen. Und zwar sei hiefür Kronprinz Rupprechk
ausersehen.

Zentrum und Verfassungsreform
Berlin , 16. Noo . Zu den Derfassungs- und Wahlreform¬

plänen wird in einem Artikel des Mitteilungsblatts der
Zentrumspartei ausgesührt : Die nötigen Reformen, können
ohn« Beeinträchtigung der demokratischen Grundlage unsrer
Verfassung durchgesührt werden . Echte Autorität ist in ihrer
konkreten Form keineswegs an die verschleiert diktatorischen
Methoden einer sogenannten autoritären Regierung gebun¬
den . Deshalb lehnen wir alle Pläne der Regierung ab , di«
auf eine Ausschaltung oder Entrechtung der gewählten
Volksvertretung hinauslaufen . Wir können nicht der Ein¬
richtung eines Oberhauses zustimmen , das sich überwiegend
aus nicht gewählten, sondern berufenen Mitgliedern zusam¬
mensetzt und vermöge seiner Rechte den Reichstag praktisch
ausschalten oder lahmlegen kann . Aus gleichen Gründen
wehren . . r uns auch gegen die Bildung eines Präsidial¬
rates. Dagegen fordern wir eine genaue Festlegung der
Rechte d « . Reichspräsidenten, insbesondere seiner Befug¬
nisse aus A ' tckel 48, die zugleich auf festbestimmte konkrete
Anwendungsfälle festgeleat werden müssen. Wir lehnen
jeden Versuch ab , das allgemeine , geheime und indirekt «
Wahlrecht zugunsten irgendwelcher Bevorzugungen einzelner
Kreise, z , B . durch ein Pluralwahlrecht abzulösen . Die Män¬
gel des bestehenden Wahlrechts machen keine so umstürzen¬
den Reformen notwendig, wie die Regierung sie zu beab¬
sichtigen scheint. Eine Verkleinerung der Wahlkreise und
ein« Beschränkung der Listenwahl würde den gewünschten
Erfolg herbeiführen.

Reue Nachrichten
Der Hauptmann - Kultus

Zwei Staats -rtlevaillen — Gerhack - Hcmptmcmn - Stifkung t
Berlin , 1b . Nov . Reichs - und Staatsregierung feierten j

den 70 . Geburrstag des Dichters Gerhart Haupt¬
mann durch eine Festvorstellung seines Dramas „ Gabriel
Schillings Flucht" — übrigens das schwächste seiner Werke —
im Staatstheater. Als Hauprmann im Theater erschien,
wurde er vom Generalintendanten Tietjen und dem
Schauspieldirektor Patry feierlich empfangen Das Publi¬
kum erhob sich von den Plätzen und begrüßte Hauptmami
durch langes Händeklatschen , das sich nach Schluß der Vor¬
stellung wiederholte.

Darauf fand sich im Teezimmer eine kleine Gesellschaft
zusammen. Minister Dr . Bracht übermittelte dem Jubilar

stt einer Ansprache die Glückwünsche des Reichspräsidenten,
der Reichsregierung und der kommissarischen preußischen
Regierung . Die Geburtstagsfeier falle inein« Zeiteig « n-
artigerpolitischerKon st « Nationen . Es könnt»
die Frage austauchen , w « r am ehesten berufen sei,
den Staat zu repräsentieren . Der Beschluß , den die preußi¬
sche Staatsregierung gefaßt hat, sei identisch mit der Ent¬
schließung , die di« kommissarische Regierung schon vor
längerer Zeit getroffen habe . Dr . Bracht teilte dann
mit, daß die preußisch« Staatsregierung den Grundstock
zu einer Stiftung gelegt habe , aus deren Erträg¬
nissen jährlich ein oder einige deutsche Schriftsteller, ins¬
besondere der jüngeren Generation « in Stipendium
erhalten sollen, das sie «uf ein Jahr des Kampfes ihrer
wirtschaftlichen Existenz enthebe . Diese Stiftung solle den
Namen „ Gerhart H a u p t m a n n - S t i f t u n g

" tra¬
gen , die Stipendien sollen nur mit Hauptmanns persönlicher
Zustimmung verteilt werden. Eine in privaten Kreisen be¬
gonnene Sammlung habe in wenigen Tagen schon solche
Erfolg« erzielt, daß die Stiftung bereits über ein Kapital
von annähernd 50 000 Mark verfüge.

Gerhart . Hauptmann antwortete , das schönste Geschenk
sei ihm die staatliche Stiftung , die seinen Namen tragen
solle. Er möchte gern einstimmen in den Wunsch nach einer
Ruhepause in dem leider unumgänglichen
politischen Kampfleben .

»

Verschiedene Blätter weisen darauf hin , daß jetzt di«
Spielplüne der Berliner Theater von Hauptmann -Abenden
gefüllt sind . Es gelte aber weniger, Hauptmann zu retten,
vielmehr seien der Mangel an neuen Stücken und finan¬
zielle Ueberlegungen die Ursachen der Hauptmann-Hausse.

Unstimmigkeiten bei der Schlachtsteusr
Stuttgart, 16 . Nov. Der Vorstand der Landwirtschaftskammer

iat in einer Eingabe an das württ. Staatsministerium wieder¬
holt die Beseitigung der Schlachtsteuer gefordert. Sollte das ge¬
schäftsführende Staatsministerium dieser Forderung nicht ent¬
sprechen, dann müßten zum mindesten die im Gesetz enthaltenen
Unstimmigkeiten des Steuertarifs beseitigt werden. Nach dem
Tarif sind nämlich die Ochsen stärker besteuert als das
sonstige Rindvieh. Für einen Ochsen von 500—600 Kg . Lebend¬
gewicht beträgt dis Schlachtsteuer 24 -/(, für ein sonstiges Stück
Rindvieh mit diesem Gewicht 16 -K ; für 1 Ochsen über 600 Kg.
sind 30—36 ^ angesetzt , während für ein sonstiges Stück Rind¬
vieh über 600 Kg . 22 zu bezahlen sind . Diese stärkere Besteue¬
rung der Ochsen wäre nur dann gerechtfertigt, wenn sie besser be¬
zahlt würden wie das übrige Rindvieh. Fn Wirklichkeit sind aber,
besonder » auf den württ . Märkten , Schlachtrinder gesuchter wie
Ochsen und sie werden auch höher notiert . Es Ist daher anzu¬
nehmen , daß es sich hier um eine ungewollte Unstimmigkeit mi
Steuertarif handelt und daß die Regierung dem Wunsche der Land¬
wirtschaftskammer, die höheren Steuersätze für Ochsen den Sätzen
für sonstiges Rindvieh anzupassen , doch wohl Rechnung tragen >
wird . Außerdem hat die Landwirtschaftskammer an die Regierung !
das Ersuchen gestellt, daß mit Rücksicht auf die schwere Krise , die !
die württ . Schäferei durchzumachen hat . von einer Erhebung der ;
Schlachtsteuer für Schafe Abstand genommen werden soll, da ohne¬
dies die Fortführung der Betriebe stark in Frage gestellt ist .

Verschleppung der Wirtschaftskouferenz
London, 16. Nov. In Kreisen der britischen Negierung

ist man enttäuscht , daß die Weltwirtschaftskonferenz in Lon¬
don nicht , wie vorgesehen war , Anfang 1933 einberufen
werden kann , sondern auf April oder gar Mai verschoben
werden muß , weil die Vorbereitenden Ausschüsse mit ihren
Arbeiten angeblich nicht fertig werden und auch nicht ein¬
heitlich Zusammenarbeiten oder unter sich nicht einig werden.
Der Vorsitzende Mac Donald erklärte, nachdem der erste
Schritt zur Wiederaufnahme der Verhandlungen über die
Kriegsschulden von England und Frankreich getan sei,
müßt« der Konferenz doch wesentlich vorgearbeitet sein. Be¬
sonders ist man in England darüber verstimmt, daß der
Währungsausschuß erklärt haben soll , die Rückkehr Eng¬
lands zur Goldwährung sei eine Vorbedingung für einen
Erfolg der Konferenz.

Hungermarsch auf Washington
Chicago , 16 . Nov . Aus Anlaß der Eröffnung der neuen

Sitzungsperiode des Bundesparlaments Anfang Dezember
wird von kommunistischer Seite ein Hungermarsch auf
Washington geplant. An diesem Marsch sollen nach An¬
gabe der kommunistischen Führer etwa 10 000 Arbeitslose
teilnehmen. Vertretungen von Erwerbslosen werden von
San Frcmzisko , Los Angeles, Sioux -Stadt, Houston und
zahlreichen andern Orten der Vereinigten Staaten den
Marsch auf die amerikanische Bundeshauptstadt antreten .
Der Hungermarsch soll dem Zweck dienen , der von den
Erwerbslosen ausgestellten Forderung auf Auszahlung von
50 Dollar für jeden Arbeitslosen als Winterbeihilfe Nach¬
druck zu verleihen. Außerdem soll ein Druck auf das '

« NrMNpcinaimenl aurpruvr weinen , nm V « s kl rcy «
Arbeitslosenversicherung «inzusühren urck Mit¬
tel für di« Errichtung von Kintxrfürsorgestellen Kreitz»,
stellen .

Auch in Griechenland
Athen, 16. Rov. Ein Hungermarsch nach amsrikrni -

lchem und englischem Vorbild wird von Kommunisten in
Mazedonien und Westthrazien geplagt . Ziel des
Marsches soll di« Ctcckll Saloniki bilden . Von k « D».
Hörden werden bereits scharfe Maßnahme » «repist '-«,
di , Aufrechterhaltung der Ruh« auf jeden Fall stcher ».

Sieg der Bolivianer
La 16 . Nov. Das bolivianisch « Haupta »»«rt>i«

oet , bei Eharce im Gran Chaco hätten di« Trupp*« vs»
Paraguay durch das Feuer der schweren belivimelschn»
Artillerie 1000 Mann an Toten und Verwundeten verlor««
und seien teils geflüchtet , teil , gesangengenomme« » »rk «.

Streik um das Konkordat
Karlsruhe , 16 . Nov . Der Gesamtvorstand tzr, SsMi -

demokratischen Par : ei in Baden erklärte , der DsfMpß b--r
sozialdemokratischen LandtagSfraßtion, bei der AMm« -sn>z
über das Konkordat sich der Stimm« zu «pchalten, sei pms-
teischädigend und entspreche nicht dem Millen der grsKmi
Parteimehrheit . Der Frakiionsvorstßende Rilckert er¬
widerte, der Angriff des Vorstands sei ungereimt und werk»
an der Stellung der Fraktion nichts Sttd«r« . Di« k« « -
munistische Mannheimer Zeitung lxzeichnet diofrn ßktr- it
als ein „Betrugsmanöver , denn der sozi«kd« mski akisch«
Landesvorstcmd und die Fraktion seien größtenteils die¬
selben Personen . Der Evangelische Volksdienst veröffent¬
licht eine Erklärung, daß er das Konkordat ebenso « i « k »
Vertrag mit der evangelischen Landeskirche ablehn», d«
letzt«: « gegenüber dem Konkordat benachteiligt werd*.

Dreizehn Oberpostdirelrlionen werden abgebank
Berlin , 16. Nov . Im Rahmen der Sparmaßnahmen sol¬

len von 45 Oberpostdirektionen allmählich im Laufe der
nächsten Jahre 13 Oberpostdirektionen eingezoqen werden.
Gegenwärtig wird über diese Frage mit den Ländern »er-
handelt. Entscheidungen über die Zusammenlegung und die
neuen Abgrenzungen der Oberpostdirektionen sind daher
noch nicht erfolgt.

Stuttgart. 16. November.
Schuß dsr Bezeichnung „ Sparkasse". Nach einem Erlaß

des Innenministeriums darf in Württemberg die Bezeich¬
nung „Sparkasse" nur noch von den Oberamtssparkassen, den
Esmeindesparkassen und der Württ . Landesspurkasse , sowie
von solchen überwiegend den Sparverkehr pflegenden Unter¬
nehmungen geführt werden, denen dieses Recht von der
obersten L ">"desbehövde verliehen worden ist . Das Kelche
gilt für V chmingen , in denen das Wort „Sparkasse" ent¬
halten ist . Hieher gehören Bezeichnungen wie z. V . Spar¬
und Leihkasse, Spar- und Darlehenskasse , Zweckfparkasse»
Rabattsparkasse usw . Ausgenommen sind die öffentlich - recht,
lichen und solche privaten Bausparkassen, die dem Gesetz
über die Beaufsichtigung der privaten Versicherungsunter-
nehmnn-aen und Bausparkassen vom 6 . Juni 1931 unter¬
liegen, sowie die eingetragenen Erwerbs - und Wirtschafts-
oenossenschaften, die einem Revisionsverband cmgcsctzlossen
sind. In allen ichrigen Fällen ist die Führung der Be¬
zeichnung „Sparkasse" strafbar . Die Strafverfolgung tritt
nur aus Antrag ein. Zur Antragstellung sind das Innen¬
ministerium und die Minister ! alabtei'lung für Bezirks- und
Körperschaftsverwaltung berechtigt .

Dis Weihnachtsschsu „Deutschs Waren " hatte am Sonn¬
tag einen Massenbesuch auszuweisen , wie ihn noch wenige
Ausstellungen zu verzeichnen hatten . Bis zum Abend kamen
immer neue Scharen von Besuchern , namentlich auch von
auswärts. Die gediegene Hcmdwerksardeit, die in Natur
vorgesührt wurde , und die köstlichen Erzeugnisse der schwäbi-
bü-n Landwirtschaft fanden das größte Interesse der Tau¬
sende von Beschauern. ,

Betriebsversagung . Dem Richard Braun in Ebin¬
gen , Kirchgrabenstraße 15 , dem Wilhelm Schönleber
in Beihingen a . N . und dem Ernst Mayer in Vai -
bingen a . d . F . ist die gewerbsmäßige Besorgung fremder
ReäUsangelegenheiten gemäß Paragraph 35 Abs. 3 Ge¬
werbeordnung untersagt worden. Ferner wurde dem Adolf
Kawik , Bauunternehmer in Aichstetten , der Betrieb
eines Gewerbes als Bauunternehmer oder Bauleiter unter¬
sagt .

Dort unten in der Mühle
Roman von Stefan Ntsch .

Lopzmizttt bif lisn « Woiälicii , 2wicksu/8A.
r . Fortsetzung Nochdnick »erboten .

„Hast Du schon zu Mittag gegessen ?" fragte ihn Possen¬
heim.

„Nein," entgegnete Stäche .
„Dann wollen wir mal bestellen ! . . .

"
Er befahl einem Kellner , für zwei Personen zu decken

und eine Flasche Rüdesheimer zu bringen .
„Ich habe eigentlich noch gar keinen Hunger "

, meinte
Stäche und sah voll Bewunderung auf den früheren Offizier,
den auch der elegante Zivilanzug vortrefflich kleidete . Es
bereitete ihm eine unaussprechliche Freude , wie er bemerkte,
daß das einstige Verhältnis zwischen ihnen dasselbe geblie¬
ben war.

„Gleich wird gegessen !" befahl Possenheim. „Keinen
Hunger sagtest Du? — Im Felde wurdest Du nie satt . . .

"

„Ich habe in den letzten drei Tagen fast nichts mehr zu
mir genommen

"
, erwiderte Stäche . „Vor lauter Aufregung

nicht .
"

Possenheim lachte . „Bist doch immer noch der blendende
Kerl von früher . . . Also höre, Karl : Ich war von Kriegs¬
ende bis vor einem halben Jahre auf Reisen — bin durch
die ganze Weltgeschichte geturnt. Konnte damals — konnte
damals nicht in Deutschland bleiben . Einmal, weil mein
guter Vater, wie Du weißt , im letzten Kriegsjahre gestorben
war, und ich allein stand, niemand mehr hatte . Und dann
— ich konnte es nicht ertragen, daß der Abschluß der Kriegs¬
jache so blamabel war, geradezu peinigend . Wirst mich ver-

stehen —, ja , du mußt mich verstehen . . . Wir haben ge¬
kämpft, sag '

, wo beugten wir den Nacken ? — Kannten wir
nicht . . . Na, da kam das Ende, und man behauptete plötz¬
lich , wir seien besiegt . Für unsereinen , der die Front nur
verließ , um sich irgendwo die kaputtgeschossenen Knochen ,
oder die Fetzen von Fleisch wieder zusammenflicken zu lassen,
ist diese Behauptung die größte Lächerlichkeit , die je existiert
hat . Mit diesem Widerspruch wird sich die Wissenschaft einer
anderen Generation mal befassen , die die Sache objektiv
und nicht vom Standpunkt des Fanatikers betrachtet. Also
das ist geschehen — Schwamm über die Vergangenheit . . . !"
Er machte mit der Hand eine wegwerfende Bewegung .
„Wenn man so lange in anderen Ländern herumschweift" ,
fuhr er fort , „dann überkommt einem schließlich das Heim¬
weh nach Deutschland, — ja, ja, das schmerzende Heimweh.
Man wehrt sich dagegen, lacht über sich selbst, aber es ist
plötzlich da, hängt sich an einen mit unwiderstehlicher Macht.
So ging es mir auch . Ich wurde wie ein Kind, habe mit¬
unter Tränen gehabt, jawohl , ich schäme mich nicht , es zu
sagen. Und dann kam das andere noch hinzu , das andere .

"

Er stockte eine Weile, innerlich bewegt, bevor er fort¬
fuhr : „Wir träumten vier lange Jahre von einem großen
Deutschland. Für den Begriff des Wortes setzten wir alles
ein . Nun war der Tumult da , die Revolution , das Ent¬
setzen . Brüder standen gegen Brüder . . . Das war der
Gipfel der Schmach , der Gipfel der Schande . Aber der
Wahnsinn herrschte in vielen Geistern, die niedrigsten In¬
stinkte waren an Stelle heiliger Gefühle getreten . Aber im¬
mer ist die Hoffnung da, — und sie stahl sich auch in der
Fremde in mein Herz . . . Es war zuletzt Gesetz: Ich mußte
nach Deutschlandl Es gab keinen anderen Ausweg mehr.
So kam ich nach Berlin. Meine Freuds war groß , ist doch

wieder eingermaßen Ruhe und Vernunft eingetreten . Ich
hatte die Absicht, mich irgendwo seßhaft zu machen , da fiel
mir gänzlich unerwartet eine Erbschaft in den Schoß. Und
diese Erbschaft, lieber Stäche , hat es auch auf sich, daß ich
Dich hierher zitiert habe . Da ist vor einem Jahr eine un¬
verheiratete Tante von mir gestorben, dieselbe , die mich im
Felde dauernd mit Paketen beehrte, du wirst Dich entsinnen
können. Sie hat mir hier im Rheinland laut Testament eine
alte Burg mit einigen Ländereien vermacht. Ich bin noch
nie dagewesen, habe auch gar keine Ahnung , wie das Ding
aussieht , aber ich glaube , es gibt dort was zu arbeiten . . -
Ein alter Kastellan hat bis jetzt die Burg verwaltet , — die
Ländereien waren bis dahin verpachtet. Ich habe natürlich
von Berlin aus die Pachtverträge aufgehoben . Da werden
wir arbeiten , Karl, arbeiten , — und es müßte mit dem
Teufel zugehen, wenn wir uns da nicht wohl fühlen sollten .

"

Staches Gesicht strahlte . Er hätte dem Grafen um den
Hals fallen können.

„Aber das ist doch klar, daß wir es schon schaffen wer«
den !" rief er voll Begeisterung und reckte seine sehnigen
Arme , sodaß er beinahe dem Kellner , der eben servieren
wollte, die Suppe von den Händen gestoßen hätte . Er mur¬
melte ein „Pardon MonsieurI " (das war er von Frank¬
reich her noch so gewöhnt) und legte treuherzig die Hände
in den Schoß. Die Flasche Wein kam , und als der goldene
Rebensaft in den Gläsern perlte , stießen die beiden an.

„Auf eine gute Zukunft , lieber Stachel "

„Jawohl, Herr GrafI"
Beide tranken .
„Sind auch Kühe da ? " fragte dann Stäche neugierig.

„Werde nun doch vielleicht noch Schweizer oder Oberschwei*
zer werden !

"
(Fortsetzung folgt.)



Segen den Empfang dev RetchÄmrzlers. Me di« SM >.
Zeitung meidet, werben sich di« kommunistischen, sozial¬
demokratischen und nationalsozialistischen Mitglieder der G»-
m«ind »kollegi«n nicht am Empfang des Reichskanzlers
v . Papen im Rathaus am Freitag beteiligen .

Vom Gewerkschofksha «» . Der Bau des gewaltigen Ge¬
werkschaftshauses in der Kanzleistraße, das im Rohbau fast
vollendet ist , ruht seit längerer Zeit , weil die Mittel aus¬
gegangen sind . Die Stadt Stuttgart hatte schon früher ein«
Baubürgschaft von 2 Millionen übernommen. Die Gewerk¬
schaften sind aber um «in« weiter« Bürgschaftsübernahm»
in Höh « von 700 000 Mk . eingekommen , nachdem die Ver¬
such« , dir Mittel von Gewerkschaftrs «it« zu erhalten, ohne
Erfolg geblieben waren . Die Finanzabteilung de » Gemeinde¬
rats hat sich heute, wie die Südd . Zig . erfährt , in nicht¬
öffentlicher Sitzung mit der Angelegenheit beschäftigt.

Anklagerrhebung gezrn Ritzau. In der Strafsache g«g»n
di» Brüder Otto und Paul Ritzau , die im Jahr 1928 unter
drn falschen Namen Rau und Brenkel die Deutsch« Auto-
Dersicherungs AG . in Stuttgart gegründet hatten , di« dann
im April 1931 zusammenbrach , ist nunmehr vor der Straf¬
kammer der Landgerichts Stuttgart Anklage erhoben wor¬
den . Dir Anklageschrift lautet auf Betrug , Untreu«, Ur¬
kundenfälschung und Konkursverbrechen. Ei« umfaßt 400
beiten. Es dürft« sich bei dieser Sache um einen der um¬
fangreichsten Strafprozess« handeln, die hier j« zur Ver¬
handlung kamen . Mit der Hauptverhandlung wird deshalb '
auch in diesem Jahr nicht mehr zu rechnen sein . Dt« beiden -
Angeschuldeten sind noch in Untersuchungshaft.

Vom Tag«. Kurz vor 12 Uhr entstand am Mttw« Ü
mittag in einem älteren Haus der Vellmenstraße ln Heslach
»in Dachstuhlbrand. Die Feuerwache, war sofort zur Stell«.
Der Sachschaden ist nicht unbedeutend.

Cannstatt , 16 Nov . U « berfahren und getötet . ;Am Dienstag abend stieß an der Kreuzung Olgastraße—
Anlagen ein 12jähriger Schüler mit seinem Fahrrad seitlich
auf einen Lastkraftwagen auf. Er wurde vom Rad und
unter den Wagen geschleudert . Der Chauffeur hatte wohl
gebremst , konnte jedoch nicht verhüten, daß ein Hinterrad
dem Schüler über den Körper ging. Er war auf d«r
Stelle tot.

Aus dem Lande
Hemmingen OA . Leonberg, 16 . Nov . TödlicherAu »-

gang . Feldschütz a . D Gottlieb Wiest , der letzten Mitt¬
woch von einem Lastwagen aus Roßwag angesahren und
schwer verletzt wurde, ist gestern im Bezirkskranken -Hau»
feinen Verletzungen erlegen.

Waiblingen , 16 . Nov . Schwerer Verkehrs -
Unfall . Am Dienstag stieß die in den dreißiger Jahren
stehende Frau Sigmund aus Beinstein mit ihrem Fahrradmit einem Stuttgarter Auto zusammen, wurde ein Stück
weit geschleift und zog sich außer anderen Verletzungen
einen schweren Schädelbruch Hu . In bewußtlosem Zustand
liegt die Verunglückte im Bezirkskrankenhaus.

Veihingen OA . Ludwigsburg , 16. Nov . Vereitelt «
Zwangsversteigerung . In einer Konkurssache hatte
der Konkursverwalter die Versteigerung von beweglichen
Sachen und eines Wohnhauses auf letzten Montag an¬
beraumt . In der Nacht zum Montag wurde jedoch, jo be¬
richtet die Ludwigsburger Zeitung , von Kommunisten ein
Flugblatt verbreitet : „Die Zwangsversteigerung findet nicht
statt. Keiner macht ein Angebot!" Beide Versteigerungen
wurden trotzdem abgehalten, waren aber ohne Erfolg. Etwa
40 auswärtige Kommunisten waren erschienen ; die an¬
wesenden Steigerer wollten keine Unannehmlichkeiten er¬
leben und waren infolgedessen zurückhaltend . Auch zu der
Versteigerung des Wohnhauses auf dem Rathaus hatten
sich viele Interessenten eingefunden, namentlich wieder aus¬
wärtige Kommunisten. Es blieb .bei Störungsversuchen so¬
wohl innerhalb als außerhalb des Rathauses . Ein An¬
gebot erfolgte nicht . Die Sache dürfte «in gerichtliches Nach¬
spiel haben.

Heilbronn. 16 . Nov . Keine Winterhilfe ohne
Haushalt ausgleich . Trotz eines Abmangels von
360 000 Mark im Stabthcrushalt 1932 hat der Gemeinderat
am 29 . Oktober noch eine Winterhilfe von rund 70 000 Mk .
vorge 'chlagen . Durch Erlaß der Mmisterialabteilung für
Bezirks- und Körperschaftsverwaltung ist diese Winterhilfe
solange gestrichen worden, bis der Haushalt durch Ein-
spamnyen , Erhöhung der Bürgersteuer, ausgeglichen ist.

Oehringen, 16 . Nov . „Unzerbrechliches " Glas
bricht . Ein Lokomotivführer von Stammheim , der sich
eine Autofahrkarte lösen wollte , rannre mit voller Wucht
gegen die große Eingangstür zum hiesigen Postamt , weil er
den Eingang für offen hielt. Mit gewaltigem Knall ging
die „unzerbrechliche " Scheibe in Trümmer . Der Mann hat -
einen harten Kopf , denn der Anprall hat ihm nichts gescha¬
det , seinen Geldbeutel wird die Sache jedoch noch empfind¬
lich treffen, denn die Scheibe kostet etwa 160 Mark .

Crailsheim , 16. Rom Erweiterung des Be¬
zirkskrankenhauses . Am Samstag fand in An¬
wesenheit der Mitglieder der Amtsversammlung und des
Bezirksrats , sowie der mit dem Krankenhausbau und Betriebin Verbindung stehenden Personen und des Vorstands der
Diakonissenanstalt Hall im Erdgeschoßgang des Neubausmit einer schlichten Feier die Eröffnung des Krankenhaus¬erweiterungsbaus statt. Die Rohbauten für den Erweite¬
rungsbau kamen im Jahr 1931 zur Ausführung , auch wurde^ " öebäude in diesem Jahr fertiggestellt . Das Jahr

inneren Ausbau und dem Umbau des west-uchen Teils des Altbaus gewidmet . Die Baukosten betrugenlamt Inneneinrichtung rund 500 000 Mk . , von denen durch
Ansammlung eines Fonds und durch Restmittel beinahezwei Drittel gedeckt sind.
««

^ Eingen , 16. Nov . Grausiger Fund . Gestern
rI wurde in dem Komposthaufen eines Grundstücksterhalb des „Schönen Wegs" die Leiche eiues neu¬geborenen Kinds weiblichen Geschlechts aufgesunden. Der-topf und die Arme fehlten . Die Leiche wurde zweifelloserst vor einigen Tagen an den Fundort verbracht.

Tübingen, 16 . Nov . Kein Rückgang im Uni -
v er s i t ä t s b e s u ch . Nach der bisherigen vorläufigen
Schatzung weist die Besucherzahl der Universität Tübingen>n diesem Winter ungefähr den gleichen Stand wie im
letzten Winterhalbjahr 1931/32 auf, in dem man 3416
Studierende zählte . Im letzten Sommerssmester betrugdie Zahl der Studenten 3944 gegenüber 4002 im Som-
Mer -Semester 1931.

Geislingen OA . Balingen , 16 . Nov . Schlechtes
Aasenjahr . Eine Treibjagd in den StauffenbergschenKulturen ergab als Strecke 1 Fuchs und 22 Hasen. M §
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sehr der Wilbstand in diesem Jahr zürückging , zeigt ein Ver¬
gleich mit den Jagdergebnissen früherer Jahre , da auf dem
gleichen Gebiet bis zu 100 Hasen erlegt wurden .

Göppingen , 16. Nov . Der R « chb » rghäus « r
Schlohs « » wird zug « d « ckt. Der beim Schloßhof
Rechberghausen gelegen« und wegen feiner idyllischen Lay»
weithin bekannt« Schloßse» , der besonders im Winter ein
Fernbesuchter Eislaufplatz w«r, wird aufgefüllt werden.
Dar Wasser ist bereits abgeflossen und di« darin befindlichen
Fische sind entfernt . Mit den Auffüllarbeiten wird dem¬
nächst begonnen werden.

Geislingen a . St . , 16 . Nov . Lastauto auf dem
Bahnglei » . Gestekn abend kurz vor )48 Uhr blieb auf
dem Bahnübergang zwischen Westerstetten und Beimer-
stetten ein beladenes Lastauto stecken . Der um dies« Zeit
fällige D -Zug Paris—Wien konnte noch rechtzeitig an¬
gehalten werden, wodurch ein größeres Unglück verhütet
wurde. Der D-Zug , sowie der aus Richtung Ulm kom¬
mende Eilzua erlitten hierdurch größer« Verspätungen.
Ursache mag der aus dieser Strecke zur Zeit stattfindend«
Bahnumbau sein, wodurch der Boden etwas nachgab .

Tübingen , 15. Nov . Ab gelehnter Rufi D«r
ordentliche Professor für Volkswirtschaftslehre und Finanz¬
wissenschaft an der Universität Tübingen , Dr . Tesche -
wacher , hat di« Berufung an di« Universität Bonn ab- )
gelehnt.

Zu Ludwig Uhlands 70 Geburtstag Dt«
Schwäbischen Dichter - und Heinwtsreunde, sowie der Freun¬
deskreis bei Uhlandhauses in Waldenbuch schmückten M
Ludwig Uhlands 70. Geburtstag am IS . November 19Z2
dessen Grabstätte auf dem Tübinger Friedhof mit einem
Waldstrautz und Schleis , in den schwäbischen Farben.

Ulm, 15. Nov . Die unruhigen Zigeuner . An¬
läßlich des Pferdemarktes in der Max - Eythhalle fingen wie-
der einig« Zigeuner Händel an . Di« Polizei machte der
Sache «in rasches Ende und nahm «inen der Täter in Hast.

Ekssngen a . D . , 16 . Nov . Gänse verursachen
» inen Brand . Einst retteten Gänse das Kapitol, hier
verursachten sie einen Brand . Sie flogen so hoch neben dem
städtischen Kornhaus vorbei, daß sie in die elektrischen
Drähte gerieten, diese verwickelten , worauf die elektrischen
Funken aus den Dachstock des Kornhauses übersprangen
und hier im Gebälk Feuer verursachten. Das Feuer würde
rechtzeitig bemerkt und die angerückt« Feuerwehr konnte di«
Brandgefahr sofort beseitigen .

Altshausen OA . Saulgau, 16. Nov . Todesfall .
Kürzlich starb nach langem Leiden im St . Jvsessheim in
Altshaufen der Jubilarpriester Pfarrer a . D . Ernst Zink
im Alter von 81 Jahren. Er wurde 1884 Pfarrer in Eglin-
gen , 1894 in Blvchingen und 1904 in Hornfischbach. Seit
seiner Pensionierung im Dezember 1921 lebte er in Alts-
yausen.

Verseht : Polizeiwachtmeister Kemmner beim Pokizeip ''^ -' '
dium Stuttgart zur Polizkidireküon Tübingen ; Oberzollst -
Hahn beim Bezirkszollkommistar3 (St ) Stuttgart an da» . -
monopolamt für Branntwein in Berlin ; Oberzollsekretür B « ur « r
beim Bezirkszollkommissar (St ) Göppingen an da « Hauptzoll« «»
Ulm; Steuersekretär Kleebauer beim Finanzamt ktutts »« -
Ost an das Finanzamt Stuttgart -Süd .

Ernannt : Zollinspektor Benedix beim Hauptzsilamt Vb ' r -
lahnstein — Landesfmanzamt Kassel — zum Bezirkszollkommfi-
sar 2 (St ) in Heilbronn.

Ucbertragen: Die Pfarrei Altbach , D«k. Eßlingen , dem Pfarrer
Hornberger in Unterweissach , Dek. Backnang.

In den Ruhestand versetzt: Forstmeister Vögele »« Wils¬
berg.

Wildbad. 17 . November 1932 .
Reichskursbuch. Einige Tage vor dem IS . Dezemke»

«. scheint die zweite Winterausgabe d« S Aeichsku'. /öirchl
/Groß « Ausgabe ) mit den Fahrplänen nach dem neueste »
Stand für die Eisenbahn-, Luftverkehr- und Vampsschssf-
verbinbungen Deutschlands und der fremden Länder . Der
Verkaufspreis ist 6 NM . Daneben ist die billigest
„Kleine Ausgabe " ohne den Auslandsteil MM
Verkaufspreis von 4 NM . erhältlich. Den B »zfihvr» Keö
Reichskursbuchs wird das K r a f tp o st k u r » d n ch
Vorzugspreis von 50 Pfg . geliefert. Besi« llun>sn mckiyren
schon jetzt alle Postanstalten , die Bahnhöf , der
sowie auch Buchhandlungen und Reisebüros «ntpegrn.

Telegramwworkzähler. L„dem vom
sterium herausgegebenen Telegrammwortzahler , den kr-
Drucksachenstell « des NeichSpvstzentrvlamtS i« V«r1i»>
Temvelhof — Postscheckkonto Berlin Nr . 38 »06 —
Stückpreis von 50 Pfg . abgibt, ist eine weiter«
erschienen . Di» Käufer des Telegrammwortzähler '

« er
di« Nachträge und Berichtigungen bei den genannten

'
pell« auf Anfordern unentgeltlich.

Aastnachtslustbarkeiten 1S33. Von zuständr - er bett»
wird mitgeteilt : Nach einer Verordnung des Jnn «nminrfi<?rium« ist auch für 1933 jeder Fastnachtstreibe«, insbeson¬dere feo« Art von Faschingsumzügen auf öffentlich »«
Straßen und Plätzen verboten . Auf das harmlos» kff«nk>
liche Fastnachtstreiben von Kindern unter 14 Jstzren «D-
streckt sich da« Verbot nicht . Für di« in einzelnen Orten
Lands üblichen althergebrachten Faschingsumzüge können bk«
MstSndigen OberSmter Ausnahmen von dem Berbot -er¬
lassen . Für Fastnachtsveranstaltungen jeder Art, inebes »«-
dev« Marken - und Kostümbälle, dürfen die zuständigen H--
hörden vor dem 4. Februar 1938 weder Tanzerlaubnis n»ch
Verlängerung der Polizeistunde noch die etwa erforderlicheErlaubnis zum Musizieren erteilen . Auch für dr « hienach
zuoelafsenen Veranstaltungen darf die Polizeistunde ke -n-«-
fcmr über 2 Uhr hinaus verlängert werden. Im übrigen
sind di« Polizeibehörden angewiesen, soweit die« gesetzlich
möglich und angesichts der Zeitverhälmisse überhaupt n»ch
nötig ist , auf di« Einschränkung der Fastnachtsluftbarkeite«
hinzuwirken, sowie dafür zu sorgen , daß auch bei den zu-
aelassenen Veranstaltungen alle Auswüchse unterbleib« »,
insbesondere daß die halbwüchsige Jugend und Personen ,
die in ungeeigneter Kleidung erscheinen oder sich ungezisM »
sich benehmen, serngehalten oder entfernt werden.

Standesgemäß beleuchten ?
Ravensburg , 16 . Nov . 7 0. Geburtstag . Den 70 .

Geburtstag kann der frühere, langjährige , hochverdient «
Diözesanpräses der Cäcilienvereine der Diözese Rottenburg ,
Pfarrer a . D . Eugen Keilbach , hier , zuletzt Pfarrer in
Ummendorf, am Donnerstag feiern. Er gab der Kirchen¬
musik in der Diözese Rottenburg neue Impulse durch sein«
literarische Tätigkeit und nicht zuletzt durch die Gründung
der Kirchenmusikschule in Ummendorf.

Weiler OA . Wangen , 16 . Nov . Abgestürzt . Das
6 I . a. Söhnchen des Landwirts Bentele fiel von der 7
Meter hohen Tenne auf den Betonboden. Der Knabe erlitt
einen doppelten Schädelbruch und liegt in hoffnungslosem
Zustand darnieder .

Tektnang, 16 . Nov . Selbstmord auf den Schie¬nen . Der 18 I . a . Gärtner Eugen Wagner aus Ger-
bertshau-s , der Nesse der erst in den letzten Tagen an einer
Lungenentzündung verstorbenen Frau Landjäger Bentele ,
bei der er in den letzten Monaten Arbeit und Unterkunft
gefunden hatte, ließ sich bei Gerbertshaus vom Zug über¬
fahren und war sofort tot. Er war am Nachmittag vorher
vom Ehemann Bentele zurechtgewiesen worden und be¬
fürchtete , nach dem Tod der Tante nun das Haus verlassen
zu . müssen . Wagner hatte in der Schloßgärtnerei in
Friedrichshafen das Eärtnereihandwerk erlernt , war aber
bei der Prüfung durchgefallen, was ihm sehr naheging.

Moos OA . Tettncmg. 16 . Nov. Brand in einem
Kloster . Im hiesigen Tberesienkloster entstand im altenBau im Raum der alten Kapelle und dem dazugehörigen
jetzigen Empfangszimmer Feuer , das jedoch von den Schwe¬
stern sofort bemerkt wurde , so daß nur einige . Möbel und
anderer Hausrat von den Flammen ergriffen waren . Das
Feuer wurde von den im Kloster befindlichen Arbeitslosen
gelöscht.

Tin „gut-bürgerlicher Haushalt " — es ist keineswegs nllllz, V»
einzelnen auszuführen , war man darunter versteht . Jeder weiß so un¬
gefähr, was dazu gehört; nicht nur das tägliche Brot zum Sat >
werden, sondern auch reichlich Butter darauf , nicht nur das gerad»
Lebensnotwendigste, sondern »ine gewisse Reichhaltigkeit und H »-
haglichkeit in der ganzen Lebenshaltnug , die aber keinesfallskururit »
fein mutz . — Ein „luxuriöser" Haushalt , in dem alle» aus d»n»
Vollen und Uebervollen geht , hat wieder ganz andere Voraus¬
setzungen , ebenso wie der Arbeiterhaushalt , der Haushalt des „kleb
nen Mannes " sein besonderes Gesicht zeigt. Was hier vielleicht
Luxus wäre , ist dort Selbstverständlichkeit, was hier eme felttä»
liche Ausnahme , ist dort unter Umständen das „täglich « Brot
Jedenfalls hat sich im Laufe der Zeit für die wirtschaftlich verschi»-
den situierten Kreise ein jeweils verschiedener „Lcbens-Matzstak"
herausgebildet ; jeder weiß jo ungefähr , was ihm zukommt «M
„standesgemäßer" Lebenshaltung , die sich auf Nahrung , Wohnung
Kleidung und alles, was sonst drum und dran hängt , erstreckt.

Interessant ist nun die in der modernen Privatwirtschaft zu
beobachtende Tatsache , daß Bedarfsgüter dir nicht durch mehroder weniger alt überkommene Gepflogenheiten als standesgemäß
festgelegt sind, unter Umständen völlig mißverstanden und , at«
ganz aus dem Rahmen der sonstigen Lebenshaltung herausfallenb,im Haushalt berücksichtigt werden. Dinge, die selbst für den klei¬
nen Mann heute notwendig und unentbehrlich sind wie das täg¬
liche Brot , werden auch in sonst ganz großzügig geführten Haus¬
haltungen, gleichsam als Luxus , nur spärlich und notdürftig ver¬
wendet; man macht an diesen noch nicht traditionellen Dinge«
Sparkunststücke in Pfennigwerten , die sich nicht nur als Schön¬
heitsfehler, sondern, oft viel schwerwiegender im Gesamtbilde des
Haushaltes auswirken . Das vielleicht am stärksten ins Auge
fallende Beispiel für diese Art mißverstandener und unzulänglich
eingesetzter Haushaltgllter liefert heute wohl das Kapitel „Licht
und Beleuchtung" .

Die Möglichkeit , das Heim wirklich gut zu beleuchten , ist n Z
>ehr jung. Auch in den luxuriösesten Wohnungen, in den mr -
schwenderisch ausgestatteten Schlössern selbst war bis weit in d is
vorige Jahrhundert hinein die Beleuchtung unzulänglich; erst in
der allerneuesten Zeit, mit der schnellen Entwicklung und Bervr !''-
kommnung der elektrischen Glühlampe und der wachsenden >i >' wirtschaftlichen . Erkenntnis, wurde uns eine ^wirklich gute, allen

Zur alle Wasch-
und alle Abseif --Arbei1en

verwenden. Ls ist billig und
sparsam . Paket 24 Pfg .,
Doppel- Paket nur 44 Pfg .
Schwan - Pulver ist mild
u . gibt eine gute, schonende ,
reinigungskräftiAe Lauge.

Sisiefisn unci Xlsrspülssi
cise Vi/sseßs Ssssix . Assist 14 pfg.



praktiMv NnfordskMiM g^ ^cyr weroenoe Beieucyrmig gcgeoen .
Als ein für die gesamte Kulturentwicklung äußerst segensreicher
Umstand darf es bezeichnet werden , daß das elektrische Licht heut «
schon sehr billig ist , das; es nur etwa ein Drittel so teuer ist wie
dis frühere Petroleumbeleuchiung , Und das ist wohl für Men »
scheu , die an dis tieferen Zusammenhänge der Dinge glauben , kein
blinder Zufall : denn das wunderbare Geschenk eines guten , künst¬
lichen Lichtes das jede Arbeit fördert und das Leben als Ganzes
gesünder , schöner, freudvoller macht, soll , erst überhaupt einmal
vorhanden , allen zugute kommen , ebenso wie das Sonnenlicht ,
Gine gute , das Leben verschönernde und die Arbeit erleichternde
Beleuchtung ist heute für jeden , auch den bescheidensten Haushalt
erschwinglich. — Aber merkwürdigerweise wird — um auf unseren
Ausgangsgedanken zurllckzukommen — selbst in den elegantesten
Wohnungen heute in der Regel noch viel zu spärlich beleuchtet,
und die Möglichkeiten , die praktisch und ästhetisch mit der Beleuch¬
tung gegeben sind, werden fast nirgends voll ausgenuizt , Beträge ,
ss klein! daß man nicht davon reden würde , wenn sie aus irgend
einen anderen Posten des Lebsnsbedarfes entfielen , werden eifrig
diskutiert und zu hoch befunden . Weil das elektrische Licht so
billig ist, soll es so gut wie gar nichts kosten, man stellt da gleich¬
sam Sparsamkeitsrekorde auf ; um Pfennigwerte werden kurz-
fichtiqerweise die wichtigsten positiven Üedenswerte geopfert .

Das ist zweifellos nur möglich, weil , wie eingangs gesagt ,
das Licht noch nicht „standesgeinäß " eingeordnet ist . Reichlich und
gut beluchten könnte heute mit einfachen Lichtträgern schon der
wirtschaftlich kleinste Mann . Mühten die wohlbabenden und rei¬
chen Klassen dementsprechend , ihrer sonstigen Lebenshaltung ge¬
mäß , überreichlich , verschwenderisch, mit allen Raffinements und
allem Luxus ihre Häuser und Wohnungen beleuchten, so würde
dennoch die Beleuchtung für sie nur einen relativ ganz kleinen
Bruchteil sonstiger , für oft recht untergeordnete Zwecke vorgesehe¬
ner Ausgaben

'
ausmachen .

Wer fragt in den wohlhabenden Häusern danach , ob ein paar
Brötchen und dergleichen am Tage mehr in der Küche verbraucht
werden ? Nach weit kostspieligeren Dingen wird da meist nicht
gefragt . Aber wenn einmal etwa im unbenutzten Zimmer ein «
Stunde vergeblich das Licht eingeschaltet war , regt sich die Haus¬
frau darüber auf , der Hausherr runzelt unter Umständen die
Stirn über die zweistellige Lichtrechnung , versagt sich eine stim¬
mungsvolle Lichtwirkung in den Gesellschaftsräumen , weil sie an¬
geblich „zu teuer " kommt.

Man muß sich einmal klar darüber werden , wie billig das
elektrische Licht tatsächlich ist : für 10 Pfennige schon kann man ja
eine 28 Watt -Lampe zehn bis zwanzig Stunden lang leuchten
lassen, für wenige Mark im Monat kann man sich beute wirklich
eine vollkommene , das Heim im höchsten Maße behaglich und
schön gesta' ll' nde Beleuchtung leisten ! Wenn man nicht das tiefere
Verstände fr " die wirtschaftliche, gesundheitliche und stimmungs¬
mäßige den . ng der guten Beleuchtung hat , sollte man schon
aus Rspräse wtionsgründen , weil man doch etwas auf sich hält ,
„standesgemt beleuchten. Und auch für den allerbescheidensten
Haushalt , : wie gesagt, eine wirklich gute Beleuchtung heute
„standesgemäß , d . h . ohne Opfer erschwinglich. —m.

ckie Ssknpetle ciie von mstir als 6 bUlIionen /Vienscben —
allein in vsutscklanck — täglich gebraucht wird Vorzüglich in
äsr IVirkung . sparsam im Verbrauch , von böckster Qualität .
Tube 50 Li . unä 80 ? k. Weisen Sie jeäen Lrsstr äskür rurück .

j Wartburg und Eisenach soll als Naturschutzpark er -
! klärt werden . Zunächst ist die Schaffung eines Thing Platzes

für Kundgebungen der Verbände , insbesondere der Jugend¬
bünde , vorgesehen . Die Arbeiten sollen auf dem Weg des
freiwilligen Arbeitsdienstes schon bald ausgenommen wer¬
den . Für später ist die Errichtung eines Ehrenmals und die
Aufstellung von kolonialen Gedenkzeichen auf dem zu dem
Thing - Platz und dem Ehrenmal führenden Waldpfad ge¬
plant . Die nötigen Vereinbarungen mit der thüringischen
Regierung und der Stadtverwaltung von Eisenach sind be¬
reits getroffen .

MMenbrand . Die riesige Stodtmühle in Kyril ; (nord¬
westlich von Berlin ) ist am Dienstag bis auf den das Bcr -

i roaltungsgebäude und die Lagerräume enthaltenden Teil' niedugebrannt .

Sturzsee reiht Kommandobrücke mit Kapitän über Bord ,
Der norwegische 4700 Tonnen große Fiachtdampser „ 2n -
gerlo " aus Bergen geriet aus der Fahr , von Gdingen nach
Reykjavik 45 Seemeilen südlich von Reykjavik in einen
Orkan , wobei eine Sturzsee die Kommandobrücke über
Bord spülte und den Kapitän , den ersten Steuermann und
einen Matrosen ebenfalls mit sich riß . Alle drei sind um¬
gekommen . Das Schiff befand sich in größter Seenot , Nach
einem Funkspruch gelang es einem Fischdampfsr , es bis
in die Hafeneinfahrt von Reykjavik zu bringen ,

Prohibikionsbegnadigung in Kalifornien . Der Staats¬
gouverneur Ralph von Kalifornien hat die Begnadigung
aller wegen Aebertretung des Prohibiiionsgesetzes zu Es -
sängnis verurteilten Dersonen , etwa tausend , cinaekündigt .

sollte man -siek rioeli lebten !

kleine Nachrichten aus aller Veit
Kolonial - Ehrenhain bei Eisenach . Der Ständige Aus¬

schuß der Kolonialen Reichsarbeitsgemeinschaft hat beschlossen ,
die Schaffung eines Kolonialen Ehrenhains bei
Eisenach zur Durchführung zu bringen . Ein großes
Waldaelände in reizvoller Landschaft mit dem Blick auf die

Denn es ist kür öelisxsn unä 6 «8unälieit
unerläßlich unä jeäenkalls billiger als später «
^ usxabsn kür /^ rrt unä -^ potlielcs .

Imsssn 5 >s sich von Ihrem käesttrokacstmann oäer Ihrem
Liekiriritätswerlr bsratsnl

Literarische Umschau
Von H . G . Laier .

Rudolf lllsch : „ Georg Ludowigs Heimfahrt " . Roman . 240
Seiten . Preis geh . Mi ö .80 , geb . Ml 4 .80 . Verlags -
anstatt Lenzmger und Co ., A . - G . , Einsiedeln , Walds -
Hut , Köln , Strahburg .

Hier erstehen Probleme . — Das erschütternde Frontge¬
schehen gibt einem jungen Leben die abschüssige Entwich -
tungsrichrung . Em junger Mensch , der durch seine sorglose
Lebensauffassung die väterliche Existenz ins Wanken bringt ,wird von semem Varer verstotzen . — Georg Ludowig durch ,
irrt die Welt , erlebt die Problematik des Daseins und droht
zu versinken . Da erwacht in ihm der Trotz des Dennoch ; der
Lebensyunger peitscht den Lebenswillen auf , der Drang nach
der Höhe quillt in sem Handeln . Seine Ehrlichkeit , sein be -
stes Erbgut , eröffnet ihm den Weg dorthin . Eine glänzende
Stellung behauptet er , und weilt , fast heimatvergessen , zehn
Jahre auf sremoer Erde . — Dann packt ihn urmächlig eine
Heimatseynsucht . Fast versunkene Büder kommenr die Mut¬
ter , der Baker , der Bruder und das Bild seiner verlassenen
Jugendliebe . Es drängt ihn in sein Land zurück . — Da
fayrl er heim , findet eine veränderte Welt vor , deren Ver -
änoerungsursache nach der unglücklichen Seite er selber ist .
Eine seelische Läuterung gehl vor sich , in verzweiflungs¬
vollen Kämpfen hat sich der Mensch gewandelt , entsinnt sich
seiner Pfuchien zur Heimat und ihrer Menschen , findet glück¬
lich den Weg zurück ins Vaterhaus , ins Herz der Geliebten .
— In ausgewstem Finale klingt dieses dem Leben abge¬
lauschte Buch aus . Es ist ein starkes Buch , das manchem
Wankenden wieder neuen Halt am Diesseits zu geben ver¬
mag .

-»

Professor Dr . I . IN . Verweyen : Gedächtnis - und Willens -
schulung . Eine neuzeitliche Trainingslehre mit prak¬
tischen Anweisungen . Preis Ml 1 .10 . Ersch . im Südd .
Verlagshaus , G . m . b . H . , Stuttgart .

Die moderne Literatur kennt keinen Mangel an Werken
über Gedächtnis und Wille . Trotzdem aber sagt man un¬
willkürlich nach beendeter Lektüre dieses neuen Buches : Das
fehlte noch . — Wirklich auch : was diese Seiten bieten ist
praktisches Wissen auf neuester Forschungs - und Erkennt¬
nis - Grundlage , von einem großen und bekannten Rufer
zur neuen Menschheit verkündet . Knapp , klar und fest stehen
diese Sätze da , wie Gedächtnis und Wille zu schulen und
zu den erstaunlichsten Leistungen zu erziehen sei . Keine Theo¬
rie , sondern unmittelbare Praxis .

Dieses Merkchen wird jedem Aufwärtsstrebenden ein
Bergstock zur Höhe sein .

Das Welker
Der Hochdruck im Osten baut sich ab und versiert im Mtzi

fluFür Freitag und Samstag ist vielfach bedecktes und «« ch
ju leichteren Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten .

Wilcibaci

8 iatt Kanten Ltuttgart , äsn 16 . stlovsmbsr 1932 .
kRsusn >. Vogtl .

Unsrwartkt rasest wuräs gestern Mittag mein lieber IVIann ,
unser guter Vater unä larotzvater

Odsnlsknsn s . 0 .

im 79 . l- ebsnsjsbr keimgerulen .

In tiefer Trauer :

I-ina Wönnsn geb . kassn
Willisim Wonnen , Oberposlinspsstton
/^nns Wönnsn geb . Wisäentiöken
^ ugsn Wönnsn , Ltaölbaui 'at
^ >8S Wönnsn geb . WstrsI
Ois Enkelin : 6nsts ! Wönnsn .

Lssräigung : Nreitag naebmittsg 2 Ubr ^ släfrisäbek .

Gesucht für kapitalkräftigen Hotelfachmann

HM - Wsim , Ntzlichst wit AestmMnsbMb
mit ca . 60 — 100 Betten . Großer Garten beim Anwesen ist
erwünscht . Angebote nur v . Besitzer erbeten unter A . 7. 269
an die Tagblattgeschäftsstelle ( keine Vermittlung ) .

kcrksn

gslsmt -

Lum koüeu untreu
„ Enzolin "

Hartglanzbodenwachs
Vs Dose -41 — .60 1/1 Dose ^41 1 .— Doppel - Dose
oK 1 .80 .

Konsumwachs
1/1 Dose -41 — .40 1/1 Dose ^ 1 — .65 Dopp . - Dose
-41 1 .20 .

„ Enzolin
"

flüssiges Hartglanzbodenwachs
1 Ltr . -41 1 .70 5 Ltr . °41 8 .— ohne Gefäß .

„ Enzolin " Reinigungsfluid
1 Ltr . . 41 — .85 5 Ltr . °41 4 .— ohne Gefäß .

Lberdsril-Vrogene

ckoü ikeitvngsr -nrsigsn I
cll» billigst « Verbreitung I
vnserer ^ ngebot » »rmög - »
liebten I — Oos »ogt ein
aller Praktiker — Llaucts
biapkin» — cierln 27jSkr .
Tätigkeit Xnreigenisici -
rllge im Wert « von 100
Millionen Dollars rbsrcb-
kübrt «. L« «lenke «, olle ,
all« eier Teltungsonrelga
gsscbüftiick « llrtolg « ru
klonken Kobe«. Lei« , 5i«
übsrievgt , «« gibt kein
besseres Werbemittel
oi» «li» ^ nrelg « l«

MädsUkk
Isgdlstt

Winter -

psIrbssslLls
aus guten , mocl.
Msgonslstokfsn .mU
sckov . vslrkrsgsn ,
ocisr vslrkesveslts ,
grmr gstüitset . . .

Daniel so

p 6 > L b s s 6 1 21 6

Mantel
LUS Mv6SfN . , TSiN-
woilsnsn Lesw >-
VisgonLl , mit 1n-
äiseli l- smmkk 'sgsn
ocl . Krswstts , gsnr
gsfüllstt .

so

pslrdssetrls

Mantel
ln guter tzsrsngo -
wses , mit rsmtisn
0ees !ensrk >susn -
Stüeksn SpsvU ,
genr suk z/Isrocsin -
tuttsr . . , . ,

oo

lVlrmlel
eus gut . 0 !sgons >-
rvsrs , gsnr gstütt . ,
m .seNon .pslrkreg .

iviänlet sus lein . ^>sesngc >-
oltsr crsveistoltsn ,
m !t Î seocsmtuttse .
m >t geoösm , eckten
psesisnsrkrsgen .

10

u - - -p - lVIänte ! für starke «Samen

Va8 groks Lporiaibsus für Oamsri - stionssktiori .

Wkslirer !
staust LU6T6 LoTeifunZen

beim ? ac !imann

llabrrLäüecken von Uk . l .60 an
8ckläucbe von 70 pkZ . an sovie

sämtllcbe llrsatrteils billigst

UspIVudsüiji '.
I Telepllcm 437 .

Am Freitag den 18 . November 1932 , nachmittags 4 Uhr

Hauptversammlung
im „Kühlen Brunnen"

Tagesordnung wird im Lokal bekannt gegeben .

Ehrenpflicht jedes Kollegen ist es , zu erscheinen .
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